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1. Jahrgang. 


Tod des Kailers von 
Nußland. 


Sonntag am 13. März, etwa um 
11 Uhr Morgens, als der Kaiſer mit 
feinem Bruder Großfürſt Michael 
auf einer Spazierfahrt begriffen 
war, wurde eine Bombe nahe ſei— 
nem Wagen auf den Boveu ges 
worfen, die fofort erplorirte und 
den Hintertheil des Wagens zers 
trümmerte, ohne invejjen ven Kai: 
fer und feinen Bruver zu verlegen. 
Als ter Kaifer ausgeltiegen war, 
fiel unmittelbar zu feinen Füßen 
eine zweite Bombe nieder, Die mit 
einem lauten Knall erplodirte und 
den Monarchen in gräßlicher Weiſe 
verftümmelte. Einige Stunden 
fpäter erlöfte ihn ver Tod von ſei— 
nem Leiden. "Sofort erichien fol— 
gende Proflamation : 

„Gottes Wille geichehe. Der 
Almächtige hat heute (Sonntag-) 
Nachmittag 3 Uhr 25 Minuten ven 
Kaifer abberufen. Wenige Minus 
ten vor feinem Tode wurde ver 
Kaifer mit ven heiligen Sterbeſa— 
framenten verſehen.“ 


ET EEE SER REN 
—Gorreſpoudenzen. 





Kanſas. Hillsboro, 22. Fhr. 1881. 


Gine Befuchsreife nach der alten 
Heimath Nußland. 


Durch den Beiftand des Allmächtigen glüd- 
lih und wohlbebalten bei ven I. Meinigen an- 
gelangt, will ich biemit vielen ausgeſprochenen 
München der dortigen wie auch hieſigen Ge— 
fchwifter entgegenfommend, einen Reifebericht 
der „Rundſchau“ zur Verfügung ftellen, damit 
dortige und biefige Freunde und Theilnehmer 
erſehen fönnen, wie mich Gott geführt hat.— 
Nach bald fechsjähriger Trennung von den |. 
Unfrigen in Rußland wurde die Sehnſucht im- 
mer ftärfer, noch einmal perjönlih unter ihnen 
zu fein, und ber Gedanfe, wenn es des Herrn 
Mille möchte fein, fo wollte ih das große Un- 
ternehmen beginnen fie zu beiuchen, wurde ge- 
nährt ; dazu ſprach ich mit Peter Wiebe aus 
Halftead, der mir bie große Freude feines alten 
Vaters in Deutichland mittheilt eüber den an ihn 
abgeftatteten Beſuch, und jelbiged machte den 
Entſchluß feit, wenn Gott die Ernte fo jegnete, 
daß ich es. aus eignen Mitteln machen fünnte, 
fo woute ich auch unferm alten Vater die Freude 
eines Befuches maden. Denn ich glaubte, 
wenn ich ala eines von feinen fieben bier le- 
benden Kindern zu ihm fäme, würde ihm bei- 
nabe diejelbe Freude machen, ald wenn alle fie- 
ben binfämen, weil ich ihm über Jeden perfün- 
lich Bericht geben fann. Da die Ernte von 
Gott foweit gefegnet wurde, daß meine Reife 
ausführbar war, fo fing ich an, mir den erfor- 
derlichen Neifepaß zu erwirken, und da auch 
felbiger ohne Schwierigfeiten erfolgte, jo glaub- 
te ich des Herrn Willen zu treffen, um meinem 
Antriebe zu folgen und die Reife zu unterneb- 
men. — Der erite Tag des Abſchiedes in mei- 
ner Umgebung war der 7. November. Feier— 
lich und ernit war dieſe Gelegenheit, wir über- 
gaben ung des I. Heilandes Führung und Wil- 
len, beteten vereint um feinen Schug und Er- 
haltung in unferer dreimonatlichen Trennung ; 
am 8. Isnier begleiteten mich die I. Meini- 
gen mit noch vielen Gejchwiltern zum Depot 
in Hillsboro und um 8 Uhr Morgens führte 
mich der Eifenbahnzug von bannen, unter vie- 
len Segenswünſchen ber Zurüdbleibenden. 
Hier folgend, will id anmerfen, wie ic bie 
Zeit meiner Abmwefenheit angewandt und mo 
ich ein- und ausgegangen in den ſechs Wochen 
meines Verweilens in Rußland. Den 11. 
November famen wir in New Norf an; nad- 
dem Alles geordnet war, beitiegen wir bas 
Schiff (Donau), und glüdlih und wohlbebal- 
ten landeten wir den 25. in Bremen an. Den 
2%. ftiegen wir auf die Eilenbahn, kamen den 
27. nad Berlin und weilten dort, weil wir zum 
ruffiihen Gefandten mußten, um unfere Päſſe 


zu vifiren“ Den 28. famen wir bis Thorn, 
allwo wir über die Grenze nach Nlerandromfa 
fuhren. Ohne den !geringiten Aufenthalt und 
Schwierigfeiten fonnten wir nach der üblichen 
Unterfuchung unferer Papiere und Effekten un- 
fern Meg fortiegen. Ich Fann fagen, daß fich 
in meiner Bruft mächtige Gefühle regten, der 
Liebe und des Danfeg, denn nun waren wir in 
dem Lande, wo auch ich durch Gottes (Hüte fo 
vieles Gute genoffen habe, und mein Danfge- 
fühl erftredte ſich nächſt Gott bis zu unſern 
Eltern und Voreltern, daß fie die Beſchwerden 
unternommen und aus Deutfchland gegangen 
und bier in Rußland anſäſſig geworden, wo- 
durch auch ung nun die Möglichkeit wurde, mit 
dort erworbenen Mitteln nach Amerifa auszu- 
wandern. Ic fühle mich gedrungen, zu fagen, 
die I. Dortigen haben nicht wohl gethan, daß 
fie dem Beiſpiele unjerer Väter nicht gefolgt 
find und ihren Nachkommen zu gut auch etwas 
Beichwerden unternommen. 

Iſt zwar der Weg nach Amerifa ein weiterer, 
ald der Weg unirer Eltern von Preußen nad) 
Nufland war, fo glaube ich doch entichievden 
jagen zu fünnen, daß die Befchwerden kleiner 
find. Wie Mancher hat es von Jenen beflaat, 
die in Preußen in Drud und Armuth geblieben 
find, und haben die Ziehungen Gottes überhört, 
und den verleumderijchen Lügen und Märchen 
über Rußland geglaubt und dadurd in Armuth 
und Elend geblieben find. Unſre Eltern haben 
ung von Derartigem vielfach erzähltzund haben 
fih dann glüdlih uud danfbar auggefprochen 
für das Unternehmen unfrer Großeltern, — 
So hätten aud jet unſre lieben Dortigen 
mehr ernft und unparteiifch Das eingetretene 
Berhältniß zwijchen Rußland und Amerifa be- 
prüfen follen, denn es war nicht von ohngefähr, 
daß Gott des Kaiferd Herz dahin Ienfte, ung 
die Breijahre zu geben, die auch von Kaifers 
Seite gehalten worden und ung freie Auswan- 
derung geltattet wurde. — Aragen wir ung aber, 
wie weit wir unjere Aufgabe erfüllt haben in 


war nad Jeſu Befehl an Seine Jünger Mar. 
16, 3.15 bis Ende, jo mülfen wir verftummen 
und feufzen: ſchuldig! fchuldig! Gott zeigt 
uns Seinen Ernft über Seinem Bolfe in Ze- 
faia 5. und wie wird es beffer geben unjerm 
Volfe, das jenem gleich, von der rechten leben- 
digen Quelle abgeirrt iſt? — Unfere Reife ging 
weiter durch Warfchau, Charfow u. f. w. bie 
Michailowka, allwo wir ven 3. Dezember 
Abends anfamen und ich fuhr mit Brüdern, 
mit denen wir und ſchon auf dem Zuge begrüßt 
hatten und deren Fuhrwerk bier bereit ftand, 
noch jelbige Nacht nach Aleranderwohl, und 
famen 4 Uhr Morgens dort an. Heinrich Rei- 
mer fuhr mic) zu den Eltern in Margenau und 
und ich traf den lieben Vater wohl att, aber 
noch ziemlich munter, und er freute fich herzlich, 
mich noch einmal zu jehen in dieſem Leben. 
Wir erinnerten ung fo an jenes MWiperfeben, 
wo fein Sceiden mehr fein wird. Den 5. 
Sonntag, war ich in der Kirche zu Marge- 
nau, am 6. und 7. in Friedensruh, Pran— 
genau, Steinfeld und Kleefeld. Den ad- 
ten bei den Eltern, Margenau, Gnadenheim, 
Den neunten Friedensdoxf. Den zebnten 
Landskrone, Klippenfeld. Den elften Ham- 
burg, Wernersdorf und Fürftenau. Den zwölf- 
ten Aleranderwohl in VBerjammlung und zur 
Nacht bei den Eltern in Margenau. Den 
breizehnten Mariawohl, Elifabeththal, Porde- 
nau. Den 14., 15. und 16. nad Berdjansf 
bin und zurüd bis Pordenau. Den 17. Scor- 
dau, Snadenfelv und Paulsheim. Den 18. in 
Mariawohl, Snadenthal und Margenau. Den 
19. NRüffenau in Berfammlung. Den W. 
Ziegerweide, Blumenort und Ziege. Den 21. 
Schönau, Halbitadt und Obrloff. Den 22. in 
Blumftein, Altona, Terpinje bis Militopel. 
Din 23. in der Krimm, Karaffan und Sarona. 
Den 24. bei Töws. Den 25. wieder zurüd 
nad Sarona. Ten 26. bis Melitopol. Den 
27. Zerpinje und Altona. Den 28. Obrloff 
und Ziege. Den 29. Ruffenau und Prange- 
nau. Ten 30. Lichtfelde, Friedensruh, Mar- 
genau. Den 31. Gnadenheim und Friedens— 
dorf. Den 1. und 2. Januar in Margenau. 
Den 3. Gnadenfeld und Aleranderwohl. Den 
A. Friedensdorf, Landefrone, Hierichau und 
Gnadenheim. Den 5. Fürftenwerber und Mar- 
genau, wo wir im Schulhaufe des Abends ung 
verfammelten, ung durch Gefang und Gebet 
erbauten und ung verabſchiedeten. Den 6. 
feierten wir bei den lieben Eltern den Adſchied, 
wozu die Freunde und Geſchwiſter eingeladen 
waren, Hierbei erinnerten wir und der Wich- 
tigfeit unfers Dafeins in dieſer Gnadenzeit 
und ermunterten nus gegenfeitig, fehr ernft zu 
fireben nach der großen Herrlichkeit, wo fein 
Scheiden fein wird, um ung doch Alle dereinſt 
dort zu treffen. Den 7. verabiceideten wir 





Rußland, und wozu unſer eigentliches Daſein 





uns in Rükkenau im Verſammlungshauſe, mit 
Dank zu dem hl. Vater, daß Er ung hatte zu- 
fammengebracht ; beteten aber auch für bie 
lückliche Heimfehr unter Seiner väterlichen 
Bürforge. Den 8. in Rüffenau auf Bruder- 
berathbung ; zur Nacht bis Klippenfeld. Den 9. 
in Klippenfeld; den 10. bis Orechow. Den 
11. bei Jakob Schuls auf Krokows Land. Den 
12. in deſſen Nachbarichaft, und damit war ich 
am Schluffe. 

Als wir ung bier verabichiedet hatten mit der 
Erinnerung, daß wir ung für diefe Zeit nicht 
mehr feben würden, und recht ernitlich ftreben 
wollten nach dem frohen Wiederſehen in der 
Ewigfeit, fuhren die I. Brüder Peter Both und 
Jakob Schulg mich den 14, Januar nach dem 
Bahnhofe Sofiiewfa, allwo der Zug Abends 5 
Uhr abgeben ſollte. Die I. Brüder weilten 
trog ftarfen Regens dort und wollten nicht eher 
umfehren, als bis der Zug mich fortrüden 
würde und fie mir glückwünſchend nachjeben 
wollten, das legte Mal in diefer Melt. Ich 
fertigte mich an, nahm mein Eifenbahntidet 
und erwartete den Zug und fomit auch meinen 
Meifegefährten Strauß. In diefer Erwartung 
fragte mih ein Mann, ob ich Harms fei, er 
bätte mir zu jagen, daß Strauß mit dem erjten 
Zug nicht fommen werde, weil er noch einmal 
zurüc nach der Krimm gegangen war. Der 
erwähnte Mann nöthigte mich zum Mitfahren 
nach Reimers, aber wegen des ftarfen Regens 
und fchmupigen Weges. und dazu auf dem 
Schlitten, zug ich e8 vor bis Charkow zu fah- 
ren auf meinem genommenen Zidet, und bort 
Strauß abzuwarten, denn das genommene Ti- 
det Foftete zwei Rubel, und iſt immer jeden- 
falls nur auf einen Datum und den einen be- 
ſtimmten Zug gültig. Bei biefer Beratbung 
fragte mich der Schullehrer von Roſenhoff, ob 
ich nicht wollte in feinen Verdeckwagen fteigen 
und mitfahren zum Prediger Epp auf Rofen- 
boff, der mwünfche mich zu fprechen; ich zog 
ielbiges vor und ließ mein Zidet verfallen. 


Er fand ich freundliche Aufnahme und fühlre 


mich wohl, und famen ven 15. noch Mehrere 
zufammen, mit denen ich mich ernft und zu- 
traulich unterhielt. Um 5 Uhr des Abends fuhr 
Epp mich felbit zum vorbefagten Bahnhofe, und 
ih war jept entichloffen, wenn Strauß noch 
nicht da wäre, allein abzufahren, in dem Be— 
mwußtlein: Und doch nicht ganz allein. Aber 
ehe ver Zug fam, fam Strauß, und wir fauf: 
ten bie Zidets, beftiegen ven Zug den 15. Ja— 
nuar 5 Uhr Abends und fuhren denſelben Weg 
zurüd, wo wir gefommen waren. In Warſchau 
bielten wir an, ließen unfere Päſſe wieder vifi- 
ren und hatten weiter auch feine Hinderniffe 
damit auf der Grenze. Beim Borzeigen frag- 
ten fie ung, ob fie vilirt worden, und da felbiges 
geicheben, hatten wir feinen Aufenthalt. So 
gings weiter und den 21. Famen wir glüdlich 
und wohlbehalten in Berlin an, den 22. nad 
Bremen. Wir ordneten unfere Sciffgreife, 
nahmen die Retourtidets, wechſelten Geld, und 
gingen am 23. wieder auf das Schiff (Rhein). 
Weil es aber jehr neblig war, ging es erft ven 
24., 6 Uhr Morgens, ab. Ich darf es aber 
nicht verbeblen, daß ich mit beflommenem Her- 
zen das Schiff beftieg, und noch vermehrt wur- 
de es, als ich mein Teftament aufthat und das 
27. Kapitel Apoftelgeichichte traf, von der ge- 
fahrvollen Sciffsreife Paulus. Doc Gott 
Rob und Dank, es hat wieder fo gut gegangen, 
daß ſelbſt die Schiffsleute fagten, daß dies eine 
von den beften Reifen wäre, die man zu biejer 
Jahreszeit erwarten könnte. Die Reife vor- 
ber, die dieſes Schiff gemacht hatte, war auch 
weit fchredlicher geweien, wovon noh Spuren 
am Schiffe waren, weil mehrere Schäden ge- 
worden, und auch eines von den Rettungsbo- 
ten weggeichlagen war. Die Paflagiere hatten 
lange Zeit nicht auf das Verdeck kommen fünnen. 
Wir aber waren mehrentheild auf dem Ber- 
dede, und dazu noch ohne Pelz und Handfchuhe 
halbe Tage lang. Den 5. Februar landete das 
Schiff, und wir beftiegen den Boden von New 
York und wurden in ein deutſches Emigranten- 
haus gewiefen. Am Abend wurden wir vom 
Paftor aufgefordert, das Lied zu fingen: „Nun 
danfet alle Gott” ꝛc. Doch wie Wenige find 
aber nur vorhanden, die von Danf gerührt, 
Gott die Ehre geben, Wie jelber der liebe 
Heiland klagt, in Luk. 17, 12—18. Hier ver- 
zogen wir bis ben 7. des Abends und fliegen in 
die Cars mit der felten Hoffnung, jedenfalls 
Sonntags bei den lieben Unfrigen zu jein Wir 
fuhren bis Elfhart, Ind., und ich weilte die 
Nacht vom 8. auf den 9, bei den lieben Ge- 
ſchwiſter Johann Harms. 

So ſehr ich mich auch ſehnte nach den lieben 
Meinigen, war mir doch dieſer Zeitverluſt bei 
Weitem nicht ſchade, denn ich freute mich mit 
ihnen über ihre Sprache, welche verrieth: Weß 
Geiſtes Kinder fie find, Matth. 26, 73. Den 





9. Morgens begleitete ung der liebe Neffe und 
Bruder in Ehrifto bis zum Depot und fo gings 
weiter bis Chicago, allwo ih und Strauß ung 
trennten. Ich jtieg auf einen andern Zug und 
fam den 11. nad Kanſas City. Bon hier nahm 
ich das Ticket bis Hillsboro. Als ich wieder in 
den Card war, war ich froh, denn e8 war drau- 
Ben umbeimlich, weil es fo fehr fchneite; auch 
zählte ich jest Schon die Stunden, und bald 
fünnte die legte meiner Reife fichlagen ; wenn 
Gott nicht hindere, fo könnte ich heute, oder doch 
jedenfalls morgen bei den lieben Meinigen fein. 
Dod um 3 Uhr Nachmittags blieb der Zug im 
Schnee jteden, ungefähr 20 Meilen dieljeits 
Zopefa, und waren noch 2 Meilen dig zum fol- 
genden Depot. Die Mafchine wollte ſich allein 
fortarbeiten, Fonnte aber nicht weiter wie eine 
balbe Meile durchkommen. Es machte mir 
diefes verichiedenen Kummer, doch erfeßte das 
Bewußtſein vieles: Ich war auf feſtem Boden, 
und mich dauerten die Menſchen, die auf dem 
Meere waren, und dieſes übte meine Geduld. 
Mein Elfen war zur Neige gegangen, doc) auch 
diefem wurde plöglich abgeholfen, weil uner- 
wartet die Yeute in Sturm und Wetter ung 
bier in die Cars ein fchönes Abendbrod unent- 
geltlich brachten, Und fo wurden auf den fol- 
genden Tag drei Mahlzeiten hergebracht. Den 
13. fonnten fie mit dem Zuge fchon nad To- 
peka zurüdgeben und dort warten, bis der Zug 
wetlich geben konnte. Uber auch bier war für 
alle Paſſagiere gejorgt, und ich durfte in einem 
foftbaren Gaſthauſe mein Effen prächtig und 
ſchön zugerichtet ohne Bezahlung genießen; nur 
war ed mir ein Wunber, wie es auf Unko— 
ften der Compagnie fih alfo machen ließ. Bei 
diefem Aufenthalte hieß es, daß in dem Gar 
neben mir ein Baptiften- Prediger VBerfamm- 
(ung halten würde und Theilnehmer auffordern 
ließ. Er predigte im Ernit über Rom. 8, 28, 
29, und mıt Gefang und Gebet wurde begon- 
nen und geſchloſſen. Hier ftellte es fich fo recht 
heraus, von welchem Geift die Leute getrieben 
wurden, denn in Diefem Gar war feterlicher 
Hottespienft, und nebenbei Scherz und Karten- 
ipiel. Den 14. ging der Zug brei Uhr Nadı- 
mittags ab dem MWeften meiner Heimath zu, 
und wie froh war ich zu fehen, daß die Bahn 
überall vom Schnee befreit war, und wir fa- 
men um neun Uhr Abends in Florence an. 
Ich wollte nun ſchnell einen andern Zug beftei- 
gen, daß ich noch Ffünnte vor Mitternacht in 
Hillsboro eintreffen, wo mich mein Fuhrwerk er- 
warten, würde. Doc meine Geduld mußte noch 
weiter geübt werben, benn bie Nachricht lautete, 
daß die Paflagiere nah Hillsboro warten müß- 
ten, bis die Bahn offen fei, welches aber noch 
unbefannt fei wie bald. In diefem Augen- 
blick fonnte ich die Frage nicht wehren: Herr, 
baft du mir noch ganz was befondereg zu fagen ? 
Oder mußt cu mid noch fonderbar prüfen? 
Doc bitte ih: Schenfe mir Geduld und Er- 
gebung in vollem Sinne fagen zu können: 
Dein Wille geſchehe! in großer Schmerz, 
wenn man mit einem Male feine * 
Hoffnung getäuſcht ſieht, iſt doch Fein Vergleich 
mit jenem Täuſchen, wovon der I. Heiland, 
Matth. 7, 21—23 ſagt; doch erinnerte mich ' 
felbiges daran, und der Vorſatz wurde gemwedt, 
treu zu fämpfen. Den 15. ging ich wieder nach 
dem Depot und es bieß, daß es ben 16. noch 
nicht ginge zu fahren, und auch gar nicht zu be- 
ftimmen wäre, wie bald die Bahn offen fein 
könnte. Diefes brachte mich zum Eutſchluß, 
mit bem Zuge bis Peabody zu gehen, und von 
dort irgend auf eine Weije die 18 Meilen nad 
meiner Heimath zu maden. Der Gaftwirth 
rieth mir, dort auf Unfoften der Compagnie zu 
warten, wozu ich berechtigt war, Effen und 
Duatier zu genießen, fo lang der Zug nicht 
gehen fonnte. Doch meine Geduld war faſt zu 
Ende, und ich folgte dem Entichluffe und ging 
mit dem Zuge bis nach Peabody. 

Mein Unternehmen war fhwierig genug, 
doch fam ich den 16. theilg zu Fuß, theilg mit 
Gelegenheit bes Abends in meiner Heimatb 
ermüdet an und traf alle Meinigen, Gott Lob 
und Danf, gefund und mwohlauf an, Mande 
Fragen und Mittheilungen find gegenfeitig 
geichehen, und wir freuen ung vereint über 
die glüdlihe Führung, daß wir wieder mit 
einander unferm Gott danfen fünnen. Wenn 
wir den ganzen Weg zurüdbliden, müffen wir 
fanen: Der Herr bat Alles wohl gemacht. 
Meine Reifekoften find nicht volle 200 Dollars, 
welches bei dem fo niedrigen Weizenpreife et- 
was viel fcheint, doch freue ich mich, es gethan 
zu haben, und ift mir bei Weitem nicht leid. 
Mit danfbarem Herzen erinnere ich mich ber 
vielen freundlichen Aufnahmen und lieblichen 
Entgegenfommens dort im lieben alten Bater- 
lande von den lieben Theuern. Doch bin ich 
auch von Einigen tief gefragt worten, aber nur 
nach menschlicher Weisheit, und ich antwortete 
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dem betreffend mit dem Worte Jeſu, Ev. Joh. 
3,10.11. Es iſt wunderbar, wie fo viel Fra- 
eng über dieſe Wichtigkeit an Menſchen ge- 
ieht, da es doch einmal von Gott und feinem 
Worte abhängig if. Der liebe Heiland fagt zu 
feiner Zeit: Sie haben Mofe und die Propbe- 
ten, laß fie diejeiben hören; doch es ift heute 
wie damals, wenn Jemand von ben Todten 
auferftände, jo würde man Buße thbun. Doc 
das Wort ift hinreichend, und es wird bleiben, 
wenn felbit Himmel und Erve vergeben wird. 
Darum rathe ich in Liebe, mit Ernft Gott zu 
fragen, wo Menſchen Rath nicht gelten fann. 
— Doch haben ja auch die jcharfen Fragen 
nicht ihren Zweck verfeblt, fondern haben mich 
ins Wort getrieben, allwo ich felbiges Kennzei- 
chen in Joh. 15, 20 fand und mich daran trö- 
ften durfte. Frage ein Jeder unter Gebet und 
Bleben in Seinem Worte, und ich denke, tref- 
fend finden wir Antwort in Off. Job. 3, 4 u. 
f. — Seid nochmals herzlich gegrüßt, und wol- 
len unfere Erinnerungen nicht vergeffen jo zu 
fireben und zu leben, daß wir und einft ewig 
alle wieder haben möchten! 
Peter Harms. 


Hutdhinfon, Reno Eo., 10. März. 
Eine Antwort 
auf den Brudergruß des P. J. in 
No. 18 der „Rundſchau.“ 
Ein tbeures Wort aus Rußlands Gauen 
Vernimmt man in Amerika. 


Die Liebe läßt es deutlich ſchauen, 
Der Schreiber iſt im Seit uns nab. 
Wie oft denkt man ber vor'gen Zeiten, 
Da wir einft gingen Hand in Hand. 
Jetzt trennen unermeh'ne Weiten 
Das gegenjeit’ge Heimathland. 
Ob id den Äreund nicht leiblich febe, 
Die Herzen bleiben ji body nab; 
Und fpürt im Geiſt man diefe Näbe, 
So ift die Areundfchaft immer da. 
Wir dachten fchon, ein Todesengel *) 
Nahm ihn hinweg aus dieſer Zeit, 
Daß ohne Notb und ohne Mängel 
Er ſchon jet in-der Ewigfeit. 
Gott fett? vielleicht ihm fünfzehn Sabre, 
Wie zu Hiskias Yeben zu. 
Sol er alsdann im Frieden fahren, 
So mög? es gebn zur ewgeu Ruh. 
Im Himmel treffen wir uns wieder 
Und beten unjern Heiland an, 
Und fingen Pob- und Daufeslieder — — 
Leb wohl, mein Bruder Jonathan! 
Johann Nidel. 
N.B. Die eine halbe Meile lange Brüde 
über den Arkanfasfluß bei Hutchinson ift infolge 
des Hochwaſſers unpaflirbar geworden. Gott- 
lob, wir dürfen annehmen, daß der Winter vor- 
über ift. IN. 


Nebraska. Beatrice, Gage Eo., %6. 
Febr. Der diesjährige allgemein falte Winter 
macht mit uns bier feine Ausnahme. Schon 
feit vem Ende des alten Jahres hatten wir ohne 
Unterbredbung ziemlich hartes Froſtwetter, ja 
an mehreren Zagen ftrenge Kälte von 20—29 
Grad R. bei ununterbrochener, meifteng guter 
Schlittenbahn. In den Tagen vom 11. bis 15. 
d. Mts. hatten wir heftige Schneeftürme, die 
jede Kommunikation unferes Stüdtcheng mit 
felbft nicht fernwohnenden Farmern abfchnitt. 
Unfere Bahnverbindung nach dem Norden er- 
litt eine Unterbrebung vom 10. bis zum 16., 
die nah dem Süden vom 10. bis zum 20. 
Seit dem ift die Regelmäßigfeit wieder herge- 
ftellt worden. Der harte Winter drüft man- 
ben der Farmer. Biel Korn foll noch im Felde 
fein und Mancher hat Einbußen an Vieh ge- 
habt. In den legten Tagen hat ver ftarfe Froft 
mehr nachgelaffen. — Am 30. I, Mis. in ber 
Morgenitunde brannte das Wohnhaus unferes 
Mitbruders Joh. Andreas nieder. Dem lieben 
Gott fei Dan, daß fein Unglüf an Menſchen 
oder Vieh zu beklagen iſt und daß feine andern 
Gebäude von den Flammen zerftört worden find. 
Da es oben zu brennen anfing, nimmt man an, 
daß wol ein Rohr ſchadhaft geworden fein mag. 
Eine Entſtehung anderer Art läßt jich nicht gut 
denfen. — In unferer Gemeindeangelegenheit 
theilte ih Dir I. Bruderf) zulegt über bie 
Wahl und Beltätigung unferes I. Aelteſten mit. 
Der I. Gott ift fihtbar mit ihm und dadurd 
au mit und. Nach vorbergegangenem Un- 
terricht durfte derfelbe am legten Sonntage den 
ten 8 junge Glieder, 5 männliche und 3 
weibliche, durch die heilige Taufe in die Ge- 
meinde aufnehmen. Möge Gortes Geift fie zu 
recht lebendigen Gliedern an hm, der das 
Haupt der Gemeinde, werben laffen. So Bott 
Gnade gibt, ‚wird der I Neltefte am Sonntag 
ben 6. März zum erjten Male mit unjern Ge- 
meindegliedern das bi. Abendmahl unterhalten. 

2.E. Zimmermann. 


York, 7. Febr. Da der Weg nicht fehr 
fahrbar ift, hält man fich mehrentheils zu Haufe 
auf, daher man auch nicht viel für die „Rund- 
ſchau“ einſchicken kann. Die Creeks find ziem- 
lich mit Waſſer angefüllt; Dämme und niedrige 
Brücken vr größtentheils unter Waller. Das 
Wetter ift ſehr gelinde. .. 

Long Hope, 2. Febr. Die Schneeitür- 
me haben bier furchtbar gewüthet und ber 
Schnee it mafjenhaft gefallen, jo daß die 
Kornfelder falt bis an die Spigen der Korn- 
ſtauden voll Schnee find. Das Schneegeitüber 
bielt bei 21 Grad Kälte R. mehrere Tage an, 
doch gegenwärtig haben wir fchon feit einigen 
Tagen ſchbnes Wetter und die Poft befucht ung 
wieder, welches recht erfreulich für ung ift. Der 
Eifenbahnverkehr war zwei Wochen lang ge- 
bemmt, die Yanbvoft noch bedeutend länger. 
Befondere Unglücksfälle find bis dato meines 


*) Siehe „Nebrasta Anſiedler“ No. 24, 1880. 
+) Diefer Brief it an Jobn F. Funk, Editor des „He- 
sold“ gerichtet. D. R. 





Willens nicht vorgefommen. Ich bitte jeden 
Correſpondenten zu berichten, wie viel eö die- 
fen Winter aufs meifte falt gewefen ift. Hier 
in unferer Gegend war e8 26 Grad R. nad) ei- 
nem richtigen Thermometer. Wir glauben 
bier, daß es in den öftlihen Staaten doch be- 
deutend fälter gemweien it. Der Gefunpheits- 
zuftand ift gegenwärtig gut und der Yandmann 
ſchaut im Hinblid auf die Saatzeit ſchon mit 
Vergnügen auf feine Felder. F. 
——, 2. März. Indem wir einige Tage 
Thauwetter hatten, ftellte fich heute wieder eın 
Schneeiturm ein, der arg hauſte. Auf Stellen 
wird das Futter fnapp, was auch nicht fein 
dürfte, venn Mancher hat im Herbit alles Stroh 
wie auch die Streu verbrannt. Doch weil die- 
fer Winter härter war als die der verfloffenen 
fünf Jahre, fo wird wol ein Mancher etwas ge- 
lernt haben, daß ed nämlicy beifer ift, Stroh u. 
f. w. erft dann zu verbrennen, wenn man durch 
den Winter ift, bejonderd noch, wenn man fich 
nicht genug Heu gemadt. Auf der Auftion bei 
der Wittwe Michael Plett wurden 8500 einge- 
nommen. Wohnhaus und Stall nebit 80 
Ader Land kaufte der Sohn. für $1601. Die 
andern SO Ader nebft Wirthſchaftsſachen hatte 
der Berftorbene ſchon früher an feinen Schwie- 
gerjohn verkauft. Theilen werden fie nach ven 
hieſigen Geſetzen *) was mir auch richtiger vor- 
fommt, als nach der Waijenordnung, bie wir 
in Rußland hatten. Jakob Friefen. 
Hampton, 8. März. Nach. zu langem 
Schweigen fomme ich endlich dazu, wieder ’mal 
etwas für die „Rundſchau“ zu jchreiben. Es 
wäre wol mein MWunfch, Diefem doc beiler 
nachfommen zu können; allein was Fonnte 
man wol viel in den legten Wochen anfangen, 
da das Wetter fo kalt, die Erde tief unter 
Schnee war und zudem der Eiſenbahnverkehr 
jeit dem 11. Febr. gänzlich ruhte. Am 21. 
Febr. wurde die Bahn mit zwei dazu beitimm- 
ten Dampfwagen mit Macht fahrbar gemacht. 
In den hohen Schneeweben blieben jie aber 
troß gewaltiger Anftrengungen ſtecken, mußten 
dann zurüd, um es aufs neue zu verfucen, 
Einigen find die Kartoffeln erfroren. Unſerm 
Viehhändler in Hampton find in dieſem Winter 
einigen Ihieren in der Bude (hölzern) die Klau- 
en erfroren. Am 2. März hatten wir bier einen 
büftern Schneefturm. Wer nicht binlänglich 
Saatgetreide hat, beforgt fich jest foldhes, und 
man fann das Bufbel Weizen für SO Ets. bie 
$1 faufen. * 


Minneiote. Jackſon Eo., 21. Febr. 
Das Schlittenfahren war uns vom 7. bis 
zum 19. d. Mts. verfagt, indem die Wege 
des vielen Schnees halber unpaflirbar 
waren. Am 18. Febr. faßten mehrere von 
uns Farmern den Entſchluß, eine Bahn 
bis nad Windom aufzubrechen, was uns 
auch gelang. Weiter öftlih von mir ift 
jest noch feine Bahn, und es madt Sau 
Farmern ziemlich Bejchwerde, Lebens: 
mittel herbeizufchaffen. Jh und Nachbar 
Löwen fuhren, während der Zeit der un: 
fahrbaren Wege auch einmal 7 Meilen 
init dem Hanpdichlitten nad) der Mühle 
und holten uns Jeder 100 Pfund Mehl. 
Es wurde uns ziemlich jauer. Wir er: 
freuen uns immer noch ſchöner Gefund- 
heit. Unſer Städtchen Jackſon ift ſchon 
viele Wochen von feinem Eifenbahnzuge 
befucht worden, was den Bewohnern und 
der Umgegend ziemlich ſchwer wird, weil 
fih der Deangel an Lebensmittel und an: 
dern nothwendigen Saden fühlbar macht. 
Windom ift nur drei Wochen lang nicht 
von Bahnzügen bejucht worden und nach— 
her hin und wieder einen Tag nicht. 

C. W 


Dafota. Wir entnehmen dem „Senbbo- 
ten‘ eine Correjpondenz, aus der man Einiges 
von dem Schreden des Winters erfehen kaun. 
Wie wir annehmen. ift der bier folgende Be- 
richt im Anfange des Monats März gejchrieben 
worden : 

„Liebe Geichwifter, die Noth iſt augenblicklich 
bier ſehr groß. Seit vier Wochen ift fein 
Bahnzug mehr bier geweien, und das Feine 
Städtchen, Madifon, ift ganz eingefchneit, 
Mehrere Familien find zufammen in ein Haug 
gezogen, um fich zu erwärmen und Feuerung zu 
erjparen ; benn es it weder Holz noch Heu 
mehr vorhanden. Bereits haben fie einc ganze 
Strede Eifenbahn aufgeriffen und die Schwel- 
len verbrannt. Beinahe jede Woche baben 
wir drei big vier Tage Schneeftürme gebabt. 
Der Schnee liegt auf den niedrigften Stellen 
gegen vier Fuß hoch und wo er zufammenge- 
weht ift, 10 bis 12 Fuß hoch. Keiner kann zu 
dem Andern fommen, und Biele fünnen nicht 
zu ihrem Vieh fommen, um ihnen Waſſer zu 
geben, 

Lepte Woche hat es die ganze Zeit ſchrecklich ge- 
ftürmt, beſonders aber am Sonntag. In unje- 
rem Heinen Erdhaus haben wir feinen Fußboden, 
außer die harte Erde, und unfer Licht erhalten 
wir durch ein halbes Fenfter mit vier Scheiben. 
Am genannten Sonntage hatte ich das Fenſter 
einige Mal offen gefchaufelt, aber der Sturm 


——*) Unter der großen Anzahl der amerikaniſchem, 
d. b. nicht eingewanderten, fondern in diefem Lande gebore- 
nen Mennoniten wird nad dem beitehenden Landesgeſetze 
getbeilt. Will es jedoch Jemand mit feinem Nachlaſſe an- 
ders gehalten haben, fo macht er ein Teitament. Uns wur- 
de aber mitgetbeilt, daß in vielen Fällen dieſe legten Wil- 
Ienserftärungen, weil fie oft nit genau nad ben gefekli- 
den Beitinnmungen formulirt feien, von dem einen oder 
andern ber Erben nicht berüdjichtigt würden, daber das Ab- 
faſſen eines Teſtamentes eine ftets größere Eelıenbeit werde, 
Die amerifaniihen Mennoniten geben ihren cingewander- 
ten Glaubensgenofien den Ratb, ſich in Betreff ver Erb- 
ihaftsangelegenbeit mehr und mehr den hierzulande gelten- 
den Verordnungen zu fügen. — Die Nebaktion. 





tobte fo beftig, daß ich nicht mehr hinaus Fonnte, 
und bald war das Fenfter ganz zu. Wir hiel- 
ten unfere Abendandacht und legten ung im 
Vertrauen auf Gottes Schug zur Ruhe. Wir 
durchlebten eine bange Nacht, denn der Sturm 
tobte fürdterlihd. Am Morgen fanden wir zu 
unferem Schreden, daß wir nicht hinaus fonn- 
ten; wir waren eingefchneit. Das Schlimmfte 
dabei war: wir hatten nichts zum Brennen, 
und*fonnten deshalb nichts kochen. Ich fühlte 
im Augenblid verzagt ; doch im Bli auf des 
Herrn Verheißung beugten wir und nieder und 
beteten.. Waren auch unsere Worte vor Wei- 
nen erflidt, fo börte doch der Herr. (Segen 
Abend fam der nächte Nachbar und jchaufelte 
uns heraus. Er fagte ung, er habe feine Rube 
gehabt; es fei ihm geweſen, ald fagte ihm Je— 
man, er folle nach ung jehen. Er brachte auch 
etwas Brod, fowie Holz zur Feuerung. 

Liebe Gefchwilter, es ift nicht zu beichreiben, 
wie groß die North it. Wenn der liebe Gott 
nicht bald milderes Wetter fendet, dann ſtehen 
Ihlimme Dinge in Ausfiht bier. Doch fein 
Wille geſchehe. Gedenket unjer im Gebet. 
Mit herzlichen Grüßen von euren euch lieben- 
den Gejchwiltern, U. Böck. 

Childstown, 7. März. Der Win: 
ter hält no immer jtrenge an, und ob— 
ihon die Kälte nicht mehr jo groß ift, jo 
ift doch viel Schnee und es fällt immer 
noch mehr, und wenn auch zuweilen ein 
Tag etwas gelinder ift, fo wird es dennoch 
gleich wieder fälter. Bei vielen Brüdern 
ift die Noth Schon ziemlich Hoch geftiegen ; 
das Brod geht aus und das Futter für 
das Vieh wird auch bald alle. Brenn= 
material ift nicht mehr viel da, und bin= 
auszufahren ift beinahe unmöglich; hof: 
fen jedoch, daß es bald anders werden 
wird. A.Schraes. 


Miſſouri. Eaſt Lynne, 14. März. 
Endlich iſt der Winter aufgebrochen, der 
Schnee iſt alle fort und der Froſt mei— 
ſtens aus dem Boden, ſo daß die Farmer 
jetzt ans Pflügen denken. ES regnet viel. 
In den legten paar Wochen war gut Wets 
ter zum Zudermaden, d. h. vom Ahorn. 
Die Blüthenfnospen an den Pfirfihbäu: 
men find vielleiht die Hälfte erfroren. 
Wir hatten hier mehrere liebe Gäfte und 
folgende Brüder jind in der letzten Woche 
mit ihren Familien angefommen: Iſaok 
Herzler von Elfhart, Ind;. Johan Plant 
von Hamwpatdh, Ind.; Johann Foder von 
Nevada, Mo.; Samuel Stugman von 
Hebrasfa und Yafob Herzler von Logan, 
Dbio. 6. J. Hochſtetler. 


Michigan. Hammond, 10. März. 
Wir hatten bier einen ſtrengen Winter 
und fajt vier Monate lang ununterbro= 
hene Schlittenbahn. Seht ift das Wet- 
ter gelinde, doch liegt in den Wäldern 
noch viel Schnee. Es gibt infolge des 
Thaumetters viel Waller und mehrere 
Brücden in bhiefiger Gegend find ſchon 
fortgerifien. In Galedonia iſt ein Wei: 
zen-Elevator, etwa 10,000 Buſhel Wei: 
zen enthaltend, abgebrannt. Es kommen 
bier nicht mehr fo viel Sterbfälle vor, 
als im Winter. 9. Eyman. 


Manitoba. Clear Spring, Stein: 
bad, 7. März. Da beim Antritt des 
Märzmonats fich ein mildes Wintermet- 
ter eingeftellt, wird das Reifen eifrigft 
fortgefeßt und Bauholz wie auch Brenn: 
holz von nah und ferne beigefahren, mit: 
unter auch bis über 40 Meilen. Diejes 
macht ſich in den Gajthöfen ziemlich ver: 
nehmbar, indem dajelbjt oftmals mehrere 
Reifende Nachtquartier finden. Es iſt zu 
beforgen, daß troß des langen Winters 
fich der Frühling für Einige doch noch zu 
früh einitellen wird. Correſp. 

Morris, 28. Febr. Dieſer Monat 
hat uns viel Schnee gebracht, ſo daß hier 
nicht viel gefahren wird. Am 25. und 26. 
war heftiger Schneeſturm, doch heute iſt 
ſchönes Wetter, aher ſtarker Froſt. Es 
wird hier in Morris eine Dampfmühle 
gebaut, wodurch einem längſtgefühlten 
Bedürfniſſe abgeholfen wird. ie Mei: 
ſten mußten bisher mit dem Weizen nad) 
Emerſon fahren, werden es alſo in diejer 
Hinficht zufünftig beifer haben. — Sp ä: 
ter. Die Sclittenbahn wird immer 
bejjer und da foll jegt auch noch jehr Holz 
gefahren werden. Morgen wollen Meh— 
tere nach dem Red River, 32 Meilen von 
bier, und. Andere nah Winnepeg fahren, 
welches 44 Meilen von bier entfernt ift. 

Correſp. 


Rußland. Ladekopp, 10. Januar. 
Für unſere dienenden Jünglinge werden 
6 Kaſernen gebaut; vier ſollen dieſes 
Jahr fertig werden, während die andern 
2 zum künftigen Jahr bleiben. Jeder 
Forſtei gibt die Krone 200 Deſſj. Land, 
welches von den Jüuglingen zum Aders 
bau bemwirthichaftet werden fol. Die 
Obrigkeit hat auch Vorſchrift ertheilt, wie 
die Kleidertracht der Dienenden jein fol: 
graue Anzüge mit grünen Kragen, gel: 
ben Knöpfen und ebenfolhen Nähten. 
Vorftehende Perſonen jollen folgende 
fein: ein Oberauffeher, ein Förfter, ein 
Doftor und ein Prediger. Alle Koſten 
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follen von den Mennoniten unterhalten 
werden und zwar werden diefelben auf 
eine halbe Million Rubel — J— 


Ohrloff. Geboren in 1880 im Halb: 
ftädter Bezirk 289 männl. und 259 weibl, 
Am Gnadenfelder Bezirf 234 männl. und 
236 weibl. Total 523 männl. und 49 
weibl. Geftorben im Halbitädter Bezirf 
119 männl. u. 117 weibl. Im Gnadenfd, 
Bez. 95 männl. u. 91 weibl. Total 214 
männl. u. 208 weibl. In beiden Bezirfen 
mehr geboren als geftorben 309 männl. u, 
287 weibl. Am 1. Dez. 1880 war die 
Seelenzahl im. Halbitädter Bez. 6065 
männl. u. 5927 weibl. Im Gnadenfelder 
Bez. 4928 männl. und 4996 weibl. Total 
10,993 männl. u. 10,923 weibl. Fami— 
lien im Halbitädter Bez. 2293; im Öna- 
denfelder Bez. 2018. Total 4311. Die 
ganze Seelenzahl im Molotichner Men— 
noniten=Bezirf ift 21,916. M. 





Dieſer Tage ift ein Staatsgeſetz zur 
Vollſtreckung des Temperenz-Zuſatzes 
zur Staatsverfaſſung von Kanſas von 
beiden Häuſern der dortigen Staatsge— 
ſetzgebung mit ungeheurer Mehrheit 
angenommen und vom Gouverneur St. 
John beſtätigt worden, und tritt ſogleich 
in Kraft. Die Beſtimmungen deſſel— 
ben beſagen Folgendes: 

Fabrikation, Verkauf und Umſatz al— 
ler berauſchenden Getränke iſt Jeder— 
mann bei Geld- und Gefängnißſtrafe 
verboten, außer für mechaniſche, wiſſen— 
ſchaftiiche oder mediziniſche Zwecke. 
Der Apothecker, der auf Grund letzterer 
Ausnahme berauſchende Getränke ver— 
kaufen will, muß vom Hinterlaſſen— 
ſchaftsrichter eine für ein Jahr gültige 
Erlaubniß haben, wofür er 85 zahlt, 
und wobei er von zwölf achtbaren 
Bürgern ein Zeugniß über guten Leu— 
mund beibringen muß. Aerzte müſſen 
einmal im Jahre vor dem Hinterlaffen- 
Ichaftsrichter die eidliche und Schriftliche 
Verpflichtung eingehen, daß fie berau- 
ſchendes Getränf nur dann verfchreiben 
wollen, wenn vie Gefunpbeit des Pati- 
enten ed wirklich verlangt. Alle geifti- 
gen Getränfe und Mijchungen von 
ſolchen, gleichviel, welchen Namen fie 
haben, find von viefem Gefege betrof- 
fen. Wer eine Räumlichfeit, in wel 
cher geiftige Getränfe verfauft oder ver: 
geben werven, miethä&, vermiethet oder 
unentgeltlich hergibt, ift ftrafbar. Wer 
auf irgend eine Weile die Beraufchung 
eines Andern veranlaßt, ſoll gezwungen 
werden, die Koften der Pflege und des 
Unterhalts des Betrunfenen zu bezabe 
len und außerdem für jeden Tag, an 
dem der Beraufchte wegen der Beraufch- 
ung Pflege bedarf, 85 zu entrichten. 
Die Freunde oder Berwanpten des Be— 
raufchten fünnen gegen Den, welcher 
die Beraufhung veranlaßt hat, wegen 
des ganzen dadurch erlittenen Schadens 
flagbar werden. Jede Art des Weg— 
gebens von berauſchenden Getränken 
wird mit Gefängnig und Gelvbußen , 
beftraft, und vielen Strafen unterliegt 
auch Der, welcher ein Clublofal befist 
oder hält. Wer im Raufche betroffen 
wird, der wird um $5 geftraft oder auf 
höchſtens 10 Tage im Countygefängniß 
eingeiperrt. Die Gerichte haben vie bes 
ſondere Pflicht, durch die Grand Juries 
allen Uebertretungen des Gefeges nadı- 
zuſpüren. 


Nicht Reclame iſt es, was ei— 
ner Medizin eine bleibende Stellung 
ſchafft unter den Hausmitteln, welche ſich 
das Zutrauen Vieler erworben haben. 
Nur der wirkliche, wahre Werth, der ei⸗ 
nem Mitiel inne wohnt, wird es vor 
dem Publikum erhalten, wenn hundert 
Andere, die mit großem Geräuſch ins 
Leben traten, längſt wieder in Vergei- 
fenheit zurüdjanfen. Dr. Auguft Kö— 
nigs Hamburger Tropfen haben fich feit 
einem Menfchenalter vor dem Publifum 
erhalten und nehmen, wie man anneb- 
men muß, täglich an Popularität zu. 
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Mennonitische Jundschau 


Elkhart, 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., a 
second class matter. 


Ind., 19. März 1881. 








Am 10. März bat, laut Depefchen 
aus St. Paul, in Minnefota der ſchwerſte 
Schneeſturm dieſes Winters gemütbet. 
Sämmtlidhe, Eifenbahnen mußten den Ber: 
kehr einjtellen. 


Zu unjerm Bedauern fonnten 
wir HE. Alexander Stieda, Riga, Rußl. 
die von ihm nadträglich verlangten nad 
Neujahr erihienenen Nummern (30 Erem: 
plare) der „Rundſchau“ nicht nachſenden. 
Bon Nr. 19 an wird jedod eine gegenwär: 
tig mehr als binreihende Anzahl gejchidt, 
und HE. Stieda ift nun im Stande Be: 
jtellungen prompt zu entſprechen. Es jollte 
uns freuen, wenn wir unjere Sendung 
bald wieder vergrößern müßten. 


Dankabſtattung. — Bon Beatrice 
Gage Eo., Neb., geht uns Folgendes zur 
Veröffentiihung zu: 

‚Bei dem Brandunglüd des oh. An: 
dreasihen Haufes am 30. Yan. wurde auch 
ich in jo fern hart betroffen, al3 ich jozufa- 
gen meine ganze Habe einbüßte. Mitfüb: | 
lende Herzen jpendeten mir eine reichliche 
Beifteuer, die mich jedem einzelnen der 
Geber dankbar verpflichtet, was ih an 
diefer Stelle mir erlaube auszufprecden. 

Marquart.‘ 

Erkundigung — Auskunfit if 
der Titel einer neuen Abtheilung, die wir 
im Intereſſe unſerer Freunde in der „Rund- 
ſchau“ gebildet haben. Da es ja zur 
Hauptaufgabe unſeres Blattes gehört, die | 
freundſchaftlichen Beziehungen unter den 
Angehörigen unferer ganzen Gemein: | 
ihaft zu fördern, und jomol Cinzelne als | 
aud ganze Gemeinden und Abtheilungen | 
unſeres Volkes einander zu nähern, fo jtel: | 
len wir die Abtheilung Erfundigung— | 
Auskunft Jedem zur freien Verfü: | 
gung, und bitten nur man wolle jich, wenn | 
man Gebrauch von derfelben maden will, | 
furz und deutlich ausprüden. | 

Folgende Ausfunft wird unsvon | 
unjerm Freunde W. Rempel, Reinlanp, | 
Manitoba, gegeben : | 

„Reinland war bis vor etwa drei Mona: 
ten nichts meiter als ein Dorfsname und 
iſts aub heute noch. Da aber die Yandpojt 
diefes Dorf jedesmal pafjiren muß, wenn 
fie von.der Stadt Emerjon nad dem Pem— 
bina Berge, und umgelebrt, fährt, und da 
von der hieſigen Anſiedlung viele Briefe 
ausgeben und ebenfoviel per Poſt herein- 
geihidt werden, jo hat es die Ober-Poſt— 
verwaltung für gut befunden, den biejigen 
Kaufmann Herman Dyd mit der Bojtmei: 
jterichaft zu betrauen, und feiner Office den 
Namen Reinland zu geben.‘‘ 


Ein Rath. — Nach mehreren Bojtäm: 
tern werden von 50 — 100 Eremplare der 
„Rundſchau“ geihidt und zwar laut er: 
baltener Anmeijung fo, daß der Poſtmeiſter 
die Nummern einzeln an die Abonnenten 
zu vertheilen hat. Es gäbe den Poſtbe— 
amten jedoch weit weniger Mühe, und es 
würden auch nicht fo viel Beſchwerden über 
Nihtempfang des Blattes einlaufen, wenn 
fih mehrere nicht weit von einander woh— 
nende Leſer dahin einigten, ihre Blätter 
in einem Badete an Jemanden aus ihrer 
Mitte adrefjiren zu laſſen. Auf diefe 
Weiſe würden die Cinzeleremplare dem 
Boftmeifter entzogen und er hätte nur eine 
verhältnigmäßig geringe Anzahl Packete 
u vertheilen. An mehreren Orten in 

anitoba haben unjere Freunde dieſe Re— 
gel längſt eingeführt und befinden fich wohl 
dabei. Auch in Nebrasta und Kanſas find 
vereinzelte Fälle wo dieſes gejchieht, und 
wir wünſchen nur, daß diefer Sache jtet3 
mehr Aufmerkſamkeit gejhenft würde. 
Damit man wifje wo es nothwendig ijt, 
noch mehr in diejer Hinficht zu thun, laj- 
jen wir bier die Namen der Poſtofficen 
folgen, wohin größere Parthien unjeres 
Blattes gejhidt werden: 

Sparta, MePberfon Eo., Kanſas. 
Farland, = ” — 
Hillsboro, Marion * * 
Fairbury, Jefferſon Co., Nebraska. 

Long Hope, Dorf » * 
Mountain Lake, Cottonwood Co., Minn. 
Emerſon, Manitoba. 

Niverville, “ 

Schließlich verſichern wir unſern Freun— 
den noch, daß bei Verſendung der „Rund— 
ſchau“ von uns die größte Sorgfalt ver: 
wendet wird und es unſer aufrichtiger 
Wunſch iſt, dab Jedermann zufriedenge: 
ftellt werden möchte. 

Die Herausgeber. 


Die Ermordung des rufliihen Kai: 
ſers macht nicht nur in den europäiichen 
Hauprftäpten ungebeuere Aufregung, auch 
in Amerita gibt Aa das herzlichſte Beileid 
fund. Unmittelbar nab Gmpfang der 





— „Spreden fie dem Minifter der aus: 
— ; wärtigen Angelegenheiten die Gefühle ver 


| Sit das in jeder Beziehung taftvolle Ent- 


| wijjen, viele unfrer biefigen Leſer find mit 
| den. 


| daß der Thronfolger, nunmehr Kaiſer Aler: 


"I Hamilton Co., bat feine bebaute Farm von 


| Todesnadricht telegraphirte der Staats: | ſuchsreiſe nah Rußland anzutreten. Er 
ſekretär an den Gejandten Folter: ' tft bereits 6 Jahre in Amerika gemejen. 

— Jalob Penner, Sohn des H. Benner, 
ift ſchon feit längerer Zeit Clerk in einem 
Schnittwaarenjtore in Hampton. 

— Frau Heinrih Lorenz hielt den 3. 
März ihre Schulprüfung, fegt aber die 
Schule nod länger fort. 

— David Hiebert wurde den 6. März 
| wieder auf ein Vierteljahr von den Kindern 
zum Sonntagichullehrer gewählt. 

— Heinrich Lohrenz hatte diefen Winter 
mehr als 20 Hafen erjägert, und beabjid) 
| tigt von den Fellen einen Pelz zu machen. 

— Iſaak Wall und Koh. Janzen von 
| Boone,Co., find Geichäfte halber in York 
County. 

Kanjas. — Gerhard Nidel ijt bereits 
nad dem Indianer: Territorium abgerieit, 
um Miſſionar Haury ein Wohnhaus er: 
richten zu helfen. 

— Bernhard Loewen hat für 715 Dollar 
eine Farm aus 160 Ader Land bejtebend 
gekauft. 

Indiana. — J. F. Funk reilte am 7. 
März ab nah Pennſylvanien, wo er fi 
drei Wochen aufzuhalten gedentt. 

Manitoba. — Abraham Reimer und 


| Trauer aus, mit denen der Präfident und 
| das Volk der Ber. Staaten von dem fchreds | 
lichen Verbrechen vernommen haben, de: | 
I nen der Kaifer zum Opfer gefallen ift. Ge: | 
ı ben Sie ferner dem tiefen Beileid mit der | 
kaiferliben Familie und dem ruffischen 
Volke Ausdrud. %.6.Blaine, 
Staatöjefretär.‘‘ 
Es unterliegt feinem Zmeifel, unfere Le— 
| fer ftimmen diefer Beileidsbezeigung von 
ı Herzen bei, umfomehr, da wir Mennoniten 
| dem verjtorbenen Monarchen ja fo. vieles 
| Gute zu verdanken haben. Wer einiger: 
maßen mit den rufliihen Verhältniſſen be= 
| fannt ijt, der wundert ſich billig über vie 
ı in der ganzen Welt einzig dajtehende gün- 
| ftige Sonderftellung, welde die Mennoni: 
| ten in Rußland durd die Gnade des Kai: 
| fers bis vor kurzer Zeit zurüd eingenom: 
| men haben. Auch jegt, als die allgemei- 
nen Reformbeftrebungen an dem Privile: 
| gium der Mennoniten rüttelten, gewährte 
| die hohe Obrigkeit unferm Volke Vorrechte, 
die von dem unzmweideutigjten Wohlmol- 
len derſelben Zeugniß ablegten. Diejeni- 
gen jedoch, die es vorzogen, dem Glauben | Heinrich Bergen, Bergfeld, wurden am 21. 
ihrer Väter gemäß ſich in feinerlei Staats- Februar auf dem Küdwege vom Walde 
diente einzulafjen erhielten dur kaiſerli- von einem Schneejturme ereilt. Als die 
ı ben Ulas eine mehrjährige Frift, binnen | Männer am Abende die Bahn verloren 
welcher fie frei und umbebelligt auswan= | yatten und ihre Lage als gefährlich be: 
| bern fünnten. Tauſende haben von diejer | tracbteten, madten jie ein Loch in den 
Großmuth des nun verjtorbenen Kaijers | Schnee und ließen ſich unterichneien. Am 
Gebrauch gemadt und die Frage iſt nur: nächſten Morgen war das Wetter Har und 
die beiden Reiſenden kamen unverjebrt 
ans Tageslicht. Ohne weitere Hindernijje 
erreichten fie ihr heimathliches Dorf. 
Rußland. — Jakob Görzen, Schönmwiefe, 
hat die Bauerei aufgegeben indem ihm 
eine Seite gelähmt it. 





gegenkommen der rufliihen Obrigfeit ge: 
nügend gemwürtigt worden? — Doh mir 


edelm Dantgefühle aus Rußland gejchie: 





Ein Telegram aus Betersburg berichtet, 





ander III. die Regierung übernommen und Erfundigung — Ausfunft. 
eine Broflamation erlajjen, worin es u. | — —— — — — 
A. heißt: — Peter Siemens, Mountain Lake, Got: 
„Es bat dem unerforfhlihen Rathſchluſ- tonwood Co., Minnefota, möchte die Adreſ— 
je des Allmächtigen gefallen, Rußland mit | je folgender Perſonen wiſſen: 1. Abraham 
einem ſchweren Sidtalsihlage beimzufu: | Neufeld, früher in Inſel-Chortitz, ABl jegt., 
hen und Rußlands Wohlihäter, ven Kai: | in Kanjas, Amerifa. 2. Gerhard Kebler, 
jer Alexander II. zu Sich zu rufen. Der | früher in Hochfeld, Rßl. 3. Gebrüder 
Kaiſer fiel durd die Hände von Mördern, | Heinrichs, früher in der Bergthaler Kolo— 
die wiederholt fein koftbares Leben beproht | nie, Kl. 
hatten, weil fie in ihm den Beihüger Ruß: | — Da die Gebrüder Duiring und deren 
lands, den Grundftein der Größe und den | Eltern in Minnejota (Lamberton, Reed: 
Beförderer der Wohlfahrt des ruſſiſchen wood Co., Editor), wol gerne die Adreſ— 
Voltes ſahen. Beugen wir uns dem un: |je meiner Eltern hätten, jo gebe ic fie 
ergründlihen Willen der göttlihen Vor⸗ bier: Heinrih Penner, Hampton, Hamil- 
fehung.“ ton Eo., Nebr. U. F. 








Brieffaiten. Verheirathet. 


K. F. in H. H. N. Es iſt ganz unmög— 
lich, daß beim Verſenden der „Rundſchau“ 
aus Verſehen eine alte Nummer in das 
Packet geräth. Die Sache iſt jedenfalls 
fo: No. 17 bat im dortigen Poſtamte fo 
lange gelegen, bis die Sendung No. 18 
ankam, und jtatt nun beide Nummern zu 
verabfolgen, hat man dir nur No. 17 gege— 
ben. Uebrigens verweiſen wir auf die edi— 
torielle Notiz: Ein Rath. 

J. V. in P. M. K. Wir können leider 
nicht angeben, wie viel Mennoniten in den 
legten acht Jahren von Rußland nad 
Amerika ausgewandert ſind, werden jedoch 
ſuchen, das zur Feſtſtellung dieſes Punktes 
erforderliche Material nächſtens zu erlan— 
gen. 

P. W. in R. M. Alles richtig beſorgt. 

Correſp. in M. S. R. M. Ob man nur 
ein Exemplar der „Rundſchau“ beſtellt oder 
mehrere, das Blatt koſtet per Exempl. 25 
Cents das Jahr. 

H. A. in P. T. D. Wir können nicht 
alle Nummern von Neujahr an nachliefern; 
dein Yahresabonnement mag daher erit 
mit diefer Nummer beginnen. ‘ 

D. Bl. in * 8. Wegen Mangel an 
Raum erſcheint die Warnung erjt in näch— 
jter Nummer. 





Görzen—? Jakob G., Schönwieſe, 
mit der Pflegetohter des Andreas Wall: 
mann, Chortiz, Rpl. 

Wallman—Neubuhr. Sohn des 
Andre. W. mit Maria N., Chortiz, Rßl. 

Thießen — Görtzen. Sohn des Ko: 
bann T. von Bärmwalde mit der jüngiten 
Tochter des Jakob G., Schönmiefe. 

Faft— Georg. Peter F. mit Niede 
®., Hamilton Eo., Nebr. 

Rempel— Düd. Heinrich R. mit 
Anna D. Beide von der PBeterögemeinde, 


Hamilton, Co., Nebr. 
Düd— Ewert. Yohann D. Burton, 
Yohann ©. 


mit — €., Newton, Kanjas. 
Siemens— Franjen. 

mit Sahra F., Tochter des Heinrih F., 

Reno Eo., Kanfas. 
Raglaff— Unrau. Heinrich, Sohn 


des Jakob R. mit Katharina, Tochter des 
Wilhelm U., Kanjas. 





Geftorben. 


Reimer. — Cornelius R., KRuban, 
Npl.; früher in Liebenau. 

Reimer.— Die Gattin des Johann 
R., Kuban, Rßl. 

Iſaak. — Die Gattin des Gerhard J., 
Kuban, Rßl. 
Neumann. — Wittwe Jakob N., Ku: 














Perfonal:Rakhrichten. ban, Rßl. 
—ñN⸗ — — — | Bantrag.— Das einzige Kind des 
Nebraska. — Peter Frieſen (Wittwer), | Heinrih P., Hamilton Co., Nebr. 


Frieſen. — Cornelius F., Berdjanst, 
Rßl., an der Waſſerſucht. 

Bartel.— Ein Töchterlein des Leon: 
bard B., in Kanjas. 

Benner.— Die Ehegettin des Peter 
P. ſen. Blumenort, Clear Spring, Ma: 
nitoba. 

Vogt. — Maria B., Gattin des Franz 
V., Turner Co., Dakota, im Alter von 62 
Sabren. 


80 Ader für 800 Dollar verkauft. 

— Gerhard Janſen reiſte am 22. Febr. 
ab nah Nebraska City, nm feinen Sohn 
zu befucen ver in der dortigen Blinden: 
anjtalt Schulunterricht genießt. 

— Der alte Vater Lenver, früher Hier: 
fhau, Rßl., feierte am 14. Febr. feinen 
Geburtstag. Er iſt 72 Jahre alt und ob: 
ſchon fi einige Altersſchwächen einftellen, 
fo ift er doch noch ganz rüjtig. 

— Johann Buller, früher Alerander: 
mwobl, Rßl., bat feine aus 80 Ader bejte- 
bende Farm für 900 Dollar vertauft und 
gedenft am 14. März alle jeine Farm- und 
Hausgeräthe durch Auftion zu verlaufen, 
um alsdann mit jeiner Familie eine Be: 








Geboren. 








Gerhard Janjens, Nebr., ein Söhnlein, 
Dietrich. 

Johann Düden, Nebr., ein Töchterlein, 
Helena. 














Seid auf der Huf! 


Der Erfolg, deffen fich die Bere 
Familien-Medizinen u. das St. Jakobs 
Del erfreuen, bewog gewiffe Yeute Mirtu- 
ren auf den Marft zu bringen und un— 
ter dem Vorwande anzupreifen, daß es 
„ganz Daffelbe” oder „gerade 
fo gut oder „von äbnlider 
Wirkung“ ſei u.f.w., wie Dr. Aus 
guft ſtünig's Hamburger Yamilzen- 
Medizinen over das St. Jakob's Oel, 


Seid daher auf der Hut! 


Laſſet ench nicht bewegen andere Medizi— 
nen zu Faufen, als folche, welche die Privat- 
Steuermarfe und die Namensunterfchrift 
der Herren U. Vogler u. Eo. tragen. 


Gegen 


Rheumatismus 


gebrauche 














| Fichtennadeln $ewonnen | 





Gegen alle Schmerzen, welche ein äus 
Berliches Mittel benöthigen. 


Gegen anferliche Verlegungen. 
Brandwunden, Frofibeulen, Brühungen, 
Schnittwunden, anfgeiprungene Hän- 

de, geihwollene Brüſte. i 





Gegen innerliche Verlegungen. 
Verfiaudungen, Quetihungen, Berren- 
kungen und Herenidhuß. 
Gegen 


Nhenmatismns, Neuralgia 
und alle vamit verbundenen Leiden, 


Reigen im Gefigte Glicderreißen, Kreuz: 
weh, Rüdenihmerzen, Zahnmweh, Ohren: 
weh, Gelentihmerzen, Kopfweh, 


gegen 


Gicht. 


Ferner gegen alle Gebrechen, welchen unfere 


Haustbiere 
unterworfen find, als 


VBerftopfung, fchweres Uriniren, 
Eolie, Beinfpathb, Schrunden u. 
Fußfäule, Klauenfäule bei 
Schafeu, Nierenwürmer 
bei Schweinen. 


Schwielige Flechten 
(Sweeney), 

Barzen, Epizotic, Stauchungen und Quet⸗ 
fungen, oflene Wunden, Lahmheit, 
Hufgeſchwullſt, Windgallen, Kronens 
Geſchwüre, geihtwollene Enter, 
Aufbruh u. Genid:Fifteln, 
Fiſteln, Salenders und 
Malenders, 


Raude und Beulen. 








Eine Flaſche St. Jakob's Del koſtet 50 
Cts., (fünf Flaſchen $2), ijt in jeder Apo- 
tbete zu haben oder wird bei Beitellung von 
nicht weniger als $5, freinad allen Theilen 
der Ber. Staaten verfandt. Man adreffire: 

U. Vogler & Eo,, 
Baltimore, Md. 




















d€. Alerander Stiede, Kiga, Elkhart, Indiana. 


„‚Mennonitijce Rundicau,” „ehr. 












Beitellungen und 





iſt in uBıand ter aueınıge Yıaenı des iennonden en 
‚Zablung für „Herold ver Wahrheit,” 
Jugendfreund,“ Bücher u. f. w. find daher dıreft an obige Adreſſe zu ſenden. 


































ara une —— 








—— — 


ET “ . 
Dietrid Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrijt 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Yeberband und zwei 
Schließen. Per Poit . .$1.75. 


Auszug ans dem Bücherfatalon 


ber 
Menn. Berlagshandlung, Elfhart, Ind. 


OÖ (sun 





Für die hier angegebenen Preife werden die Zeitichriften, 
Bücher und andern Artikel pojtfret verfandt. Eine Aus- 
nabme hievon maden die mit 4 bezeichneten Bücher, 
welche nur per Expreß geichidt werden und in welchem 
Falle der Käufer die Ueberſendungskoſten dort zu beiablen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nimmt, 


3eitfchriften. 


„Serold ber Wahrbeit" .................... 8 1.00 
—— 1.00 
Diefe beiven Blätter zufammen an eine Adreiie. 1.50 
„Mennonitifhe Rundihau....... zursnaneunenns 25 

„Chriftliher Zugendfreund”........ zuunın.. 25 
Letzteres Blatt mit dem „Herold“ u ı. aneine Ndreife 1.15 

ee TIHTNN .25 
Dieſes Blatt mit dem “ Herald” zuſ. aneine Adreſſe 1.15 

Bibeln und Teftamente. 

Bibel, MH. Tafchen-Ausgaben..........-. 2 75 
” Am. B. G., Harer Drud... ......- er IR 
” fein, mit apotrupbifchen Büdern........ .. 1.40 
— klarer Druck, mit apofrypb. Büchern ..... 250 
— große, illuftrirte + von 5 Doll. bis..... “se DM 

Zeitament, mit Palmen, kleiner Dr ud (Berlin ——— 

größerer “ A] 

ohne kleiner “ .15 

” mit u.Rarten,großer D — Berl. 65 

” 2 3 engliſch und deutfh..... 60 
Geſangbücher. 

Allgemeine Liederſammlung. sinne ——— 

Ausbund, oder auch Paſſauer Liederbuch RR + UM 


Gemeinſchaftliche Yiederfammlung.. 
Gefangbud, im Gebrauch unter den Menn. aus Rußl. 1.75 


Glaubensitimme, Heines Kormat..unurecnneno nen .75 
BE es ..500005 HR “one 1.50 
Mennonitiiches Geſangbuch. — 1.50 
Sänger am Grabe... .................. ‚55 
Unpartbeiifhes Gefangbudh.....---zur-....- > 
Unpartbeiiicdhe Fiederfammlung PIE ——— +60 
BURÖBRERR »o=uu uns 0n0s ano nene 5a son u 1:28 
Melodicenbücher (Musıc Books). 
Choralbud von H. Franz, in Ziffern, einftimmig ..  .40 
Frobe Botſchaft, 115 Lieder, mit Noten geb — 50 
Geſänge für Sonntagfhulen......- +. -rurunen. 30 
Hoſianna geb. ... 3445 * 35 
Zugendharfe, eine — von 93 Melodien und 24 
15 Liedern... .... vr 3) 
Subeltöne .... re er — 
Subeltöne und Hoflanna in einem Bante. — — .65 
Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal f 


Melodieen,.....-=u....-- 


Predigt: Erbauungs: und Gebet: 
bücher. 
Anrede an die Jugend . 
Arndt, Fohn, wahres Ehriftenthum Pr 
Beteft DUR.... ....................... 
Barters Zuruf.... 
= ewige Ruhe 
Chriſtliches Semütbsgefpräb......... +...» — Bi 
Dietrich Philipps Handbücdhlein.........- 2... -.. 1.70 
Dreifältige Schnur, Yehre, Verheiß. und Gebet. 2 
Dymond über den Krieg. 
Einfache Yebre.. EEE EEE 
Ernftbafte Ehriftenpflicht.. Finn ar —— 
Funf, H. Erklärungen über dae Geſeh Bir 15 
Glaubensbelenntniß, mennonitifches 
Gnadenordnung von Halloz. 


Habermanns Gebetbuh -. zussseensenneneeenen- 25 
Sofaders Predigten, guter Einband........ +... .. 3.00 
EEE TIL TLLLELTERREBETORTTT 25 
Hefu Worte an die Müden.......-srennennnenens 25 
Luſtgärtlein frommer RE 75 
Menno Simons Jundament-Bud gut geb... ...... 1.50 
Nachfolge Chriſti, Thomas von Kempis. .......... 1,00 
Parabiesgärtlein, John Arndt’ö........ 5 
mr geb. von N. Trover im bewußtfojen Zurt. 
2 - wi EEE SEITEN EEE RER TORE 20 
ET TEEN TENT EN TEL LIEIT 25 
Starts, hricric Gebetbuch, mit Scliefen........ 1.50 
ohne Schl. u. einf. Einb. 1.00 
Schatzkäſtlein, Goßner. ......-u-eesensneonunnnnne 1.00 
Thautropfen, ein Bibelweis für jeden Tag......... ‚15 
Urſachen ves Unglaubens und Mittel dagegen —— .70 
Verlobungs- Copulirungsbud ꝛc. ale 
Wynant Predigten, aus dem volländiichen. ER 13 
Wedlftimme für Sünder ..... 40 


Weg zur Seli IE ITTORLTORN „30 
Zeugniſſe zur Wahrbeit.. Es € 


Ehriftliche Belehrung und Unter: 
haltung. 


Bauer und Soldat.... . 
Bunyans Pilgerreife............-- 














* heiliger Krieg 1.00 
Der Deutfche unter den Kalmüden .25 
PP —,—,———,—,—,, — — — ——— — —— — 25 
EN 25 
Ehe der Ehriften, son D. Philipp. ........ ER 25 

amilien Kalender (Aunf’3)......--uuusannnenenn „08 
or, hriftlihes Märtyrertbum R; 
ürft aus Davids Haufe... ..-.--unsnnnnnnnnnuner 5 
ührungen des Herrn, G. F. Müller... .......... .60 
Je —,— ———— — — —— — — ——————— — .60 
a EEE soon. 6n re nern .25 
Joſephus Flavius Werte ; — — — — — 6.50 
Kirchengeſchichte EEE ———— ‚50 
Sei. beo Eyfeblub....2.00 0000... 2.75 
GE EEE 5 Wenn none 2.50 
—— 6.00 
Meerftrom, eine Erzählung... .... Mieswereiusnd .20 
Menſchen Fluch und Gottes asian ‘3 
Palmblätter, von 8. Gerod ....----uusonerennee. 1.50 
ee DER ‚40 
is Biokonsnsändiäheassssenn 1.00 
Berfchiedenes. 
Gang mit der Welt, ein Gebidt auf einem 13x17 
Zell großen Bogen, Farbendrud per DE. a 
Geiftlicher Irrgarten, auf einem — 16x21 1 Bel, 
in Farbentrud, per Eremplar.. ‚05 


per Dugend .... 50 
Goldene ABC, 16x20 Zoll, 
Leidensgeichichte des Herrn 


den —— ver Exemp. ‚10 
Jeſu Chr. Ein erg 


bogen, 13x15 Zoll, interefjant. Per Er \ 03 
Scönjdreibebefte mit Vorlagen, Heinzes. ges &.. .7 
De. 75 

—3 einzeilig, ſchon J Pappe geklebt: 
Dugend vortofrei verfandt —— ————— .25 
N 1.25 
Wunfhumfäläge, verfähiedenfarbige, per De... .....  .35 
hierzu pa endes unlinirtes Shreibpapier, 24 " 


Bogen 









Ueber Baltimore 





Jeder, der das alte Voterlaud bejuchen oder Berwantte 
und Freunde von Europa fommen lajien will, follte bie 
prachrvollen, eilernen Schrauben-Poſtdampfſchiffe des 


Uorddeutſchen Lloyd 


zur Ueberfahrt benutan. 

Mit Dompfidiffen des Norddeutſchen Yloyb wurden 
bis Ende 1880 iiber 800,000 Perſonen befördert. 

Die Dampfer diefer Compagnie: 

Braunjchweig, 3100 Tons | Ohio, 2500 Tons 
Nürnberg, Bl UN Berlin, 2500 
Leipzig, 2500 Baltimore, 2500 
fahren regelmäßig alle vierzehn Tage zwiichen Bremen 
und Baltimore und nehmen Pailagiere zu billigften 
Raten an 

Der Yandungsplaß diejer Dampiſchiffe in Baltimore 
iſt zugleich Depot der Baltimore und Obio Ciſenbahn, 
welche Paſſagiere von und nach dem Waſten zu billige— 
ren Preiſen befördert, als irgend eine Eiſenbahn von 
New York und Philadelphia. 

Einwanderer über Baltimore jind genen jede Ueber 
vortheilung geſchützt. — Achtet darauf, daß Eure Paſſa 
geiheine für die Dampfer des Norddeut 
ſchen Lloyd ausgeftellt werden. 


ö Wegen weiterer Auskunft wende man fi an die 
Generals Agenten: 20-—-20 
U. Schumader & Eo,., 


No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md. 





A. SEINECKE JR. 
Europäiſches 


Inkaſſo- Geſchäft, 


Cineinnati, ©. 


9 6 N Au pr 
Vollmachten 
in legaler Form angefertigt. 
Conſulariſche Beglanbiaungen 
für alle Staaten Europas beiorgt. 


Erbſchaften 


ut. ſ. w. prompt und ſicher einkaſſirt. 
Wechſel u. Auszahlungen. 
18S—1S 

Dean wende fich in 
Gofhen, Ind., an Dan. Haberitid. 











Illinois 


Central-Eiſenbahn. 


Dieſe bekannte Geſellſchaft fährt fort, zu den niedrig 
ſten Preiſen und zu den gunſtigſten Bedingungen erſter 


Claſſe Land, paſſend zu 
Winterweizen- und Obſt-Cultur, 
Ländereien liegen im 


zu verkaufen. Dieſe ſüdlichen 
Theile von ILlinois, in der Nähe der Eiſenbahn. 
Das Klima iſt mild und geſund, gutes Waſſer, Kirchen 
und Schulen find zu finden. Das Yand fievelt ſich raſch 
an mit guten Yeuten. Kein Land fonftwo in der Union 
erzielt beſſere Ernten in 

Eintermeigen, Gerfte, Hongen, 
Hafer, Mais, — — Flachs, 
Aepfeln, Pfirſichen, Pflaumen, 
Birnen, Kartoffeln, Melonen, To: 
matoes, Gemüfe nnd allen Arten 
von Beeren. 


P. Daggy, Land-Commiſſär. 
Zimmer 11, No. 78 Michigan Avbenue. 
Chicago, Ills. 





CHICAGO SCALE CO.. 


151 ©. Jefferſon Str., Chicago, Ills. 
2-Tonnen =» Waagen $40 ; 4 = Tonnen= | 
Waagen $60. The LittleDeteetive” 
$3. Sendet um eine Preislifte. 185 


— 


” 





Heilmethode, 


auch Baunfhetdbtismus genannt. 


Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Pebrbud, 14te Auflage, nebit 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durd die erantematifche Heilmerbuvde, 88.00 
Portofrei 88,50. 


Preis für ein einzelnes Flacon Dleum $1.50. 
Portofrei 81.25. 


John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
3 Grläuternde Cirkulare frei... 


(F°Man büte fih vor Fälſchungen un 
alihen Propheten. EI 3—14 


+ 1. Caiüte, $120 


18—18 | 


| 
I 
| 





Chicago Marft.—12 März. 


Mebt— Weizenmehl 55 0@86 25 
Roggenmehl 150 175 
Weizen, Wiuter 92 102 
Sommer 99 
Roggen 88 89 
Welſchlorn, — 7 42 
Hafer 31 34 
Gerſte ... 4* * 90 102 
Schinken, ger auche tt 5 ——— 8 104 
Schmalz REIN up: 10 
Butter ... ; — 20 23 
Eier a ee dee 14 17 
Kartoffeln .... F 60 75 
Schweine pro 100 pfund 5 75 625 
—— —— 40 50 








— Amerihaniſche 
Packetfahrt gene 


Directe wöchentliche Poſt-D 


NEW YORK: 


Plymouth, Cherbeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Dampfer diefer Linie bejörd ern dic 
einigte Staaten Poſt 
| und werden während diejes Jahres regelmäßig 
Donnerstag 
von New-York nad Hamburg abfahren. 
Bon New =: Work: 
1. Cajüte, 8100, 2. Cajüte, $60. Zwiſchendeck 830 
Bon Hamburg, Southampton oder Habre: 
2. Cajüte, 872. Zwiſchendeck, 824 
Billete für Hin- und Mückreiſe: 
1. Eajiüte, $185. 2. Cajüte, $110. Zwifchended, 850° 
Von New-Nork nah Da Zwiſchendeck, 331.50, 
. = — und zurück — 853.00. 
Kinder 


Dampfihiffie zwiſche 


Vere 


Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte. 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköfiigung. 
Wegen Paſſage wende man fidy an 
C. B. Richard & Eo,, 


General Pafiage-Agenten, 


u | 
No. 61 Broadway, New-Nork, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Inn, 


oder an: 


C.B.RICHARD&CO,, 
No 61 Broadway, New-Norf. 
Etablirt 1847 
Schiffsſcheine zur Reife nah und von Europa für 
die Dampfichiffe der Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziebung von Erbſchaften u. Schuldforderungen. 
Beſörderung und Verzollung von Gütern. 
Haus in Deutidlanp: 


C. B. Nichard & Boas, Hambura. 


Norddeutſcher Lloyd. 








Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Mew York und Bremen, 
J via Southampton 

durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 
America, Donau, Köln, 

Main, —8*8 
Frankfurt, Moſel, Straßburg, 
Nedar, Hanfa, — 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonntag. 
Von Southampton jeden Dienftag. 
Bon New Nork jeden Sonnabenp, 
| an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutfche 
‚ und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer dieſer 
| Linie halten zur Landung ber Paflagiere nah England 
und Frankreich in Soutbampton an. 
| Wegen billiger Durhreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
| man ſich an die Agenten 


W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, — 

L. SCHAUMANnnN, Wisner, * 
Orro MAGENAU, Fremont, * 
JoHN TOoRBECK, TECUMSEH, “ 48 
A O. ZıEMER, Lincoln, 3 


Oelrichs & Co. Genral⸗Agenten, 
2 Bowling Green, = = = New Dorf. 





Mehmet die 
W 


Bon 


nady allen Punkten bes 


Dftens und Weftens. 


Keine andere Bahnlinie enthält 
Durdhlaujende 
— 2 — ” 
Paflagier : Züge 


für jeden Tag. 


22a 
21r 








u 














2)z3wiſchen ¶ — 


G b icago, 
Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, St. 
Atchifon Topeta, Kanſas @itn. 
und allen Punkten in 
Kanfas, Nebraska, Colorado, Wyomin 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galifornien. 


Iviep 


Die Fürzefte, jhnellite und bequemite Re 
via Hannibal nad 
Ft. Scott, Denifon, Dallas, Houfton. Auft 


San Antonio — und allen Punkten im 
12 
eras, 

Pullman's I6räderige Palait-Schlafwaggons, C. 8, 


QD. Palaft- Gefellihaftssimmer- Way gons, mit Horte 
verieben. Die berübmte C. B. u. DO. Pald 





Stahlſchienen-Geleiſe und vorzügliche Ausſtattung, 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane vs 
Zügen, beiweldben feine Umfteigu ng ftat 
findet, maden dieſe Noute die vor allen andern 
meiften begünftigite nad dem 

Süden, Südweſten und fernen Weiten. 


VBerſuchet es eimal, u 
ein Vergnügen, anſtatt eine 
finden. 

Auslunft über Fahrpreiſe, Schlaf-Waggon-Akkomo 
tionen Bun Fahrpläne wird bereitwi llig ertbeilt von 
6.3. Smith, James R. Wovd, 
Verfebrs-Direktor. Gen. Pailagier- Agent, Chita 


nd ibr werdet am Reif 
Beſchwerlichteg 





COMPLETE 


Flour and Gorn Mills 


Manufactory E 


stablished 1851. 





FIVE FRST PREMIUMS at tlie First Miller's Ex 
tion, Cincinnati, O., 1850, and St. Louis Be 
1880, THREE FIRST PREMIUMS 


Send for Pamphlet, 


NORDYKE & MARMON 
Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 
Estab.ished 1851, - 
CRIST MILLS, “ 
Or FRENCH BUHR STONE 
Portable Mills for Farmers, 
Saw Mills eto.; Iö sizes; over 
2,000 in use. Price from 880 
up. Complete Milland Shell. 
er,$95. A boy cangrind and . » 
keep in order. Adapted to any ik 
kind of suitable power. Com- * 
plete Flouring and Corn Milis, — 
NORDYKE & MARMON CO., Br 
Indianapolis, Ind. * 


Co, 





Die billigften und bejten 
Farm-Ländereie 
in Amerika, 


zu verkaufen von der 


Burlington und Miſſouri Ri 


Eiſenbahn in Nebraska, 


zu den günſtigſten, liberalſten Kaufbedingungen, 
von irgend einer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Am 
angeboten werden. Das fruchtbarſte Land, angen 
und fehr gefundes Klima und vortrefflihes Waſſer, 
der Haupteigenjchaften der Gegend 

Deutiche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nah 
Welttheilen frei verfandt. Man adrejfire: 


Landeommiflär B. « M. R. RR. Co., 
1-%r Lincoln, Nebraska. 





Der Chriftlishe Sugendfren 
ein monatliches, ſchön gedrudtes, illuftrirtes Blatt 
die Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, S 
Ind., und berausgegeben von der Menn. Publ. 
Elthart, Ind. Einzelne Erempfare koſten per 
25 Cents; 5 Er. an eine Adreſſe $1.00- Se 
ſchulen, bie eine größere Parthie beziehen, erbal 
Blatt für 10 Eents per Jahr oder 5 Ets. per H 
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